
Kurzbericht über die speläologische Südasien­
expedition 1981/82 

Von H. Daniel Gebauer (Scbwäbiscb-Gmünd) 

Die Expedi t ion bestä t igte die Erkenntnis, daß eine h ö h l e n k u n d l i c h e For­
schungsfahrt in einen entfernten W i n k e l der Erde nicht notwendigerweise einen 
g r o ß e n A u f w a n d an Personen und Material und damit auch an Kosten voraus­
setzt, um erfolgreich sein zu k ö n n e n . Andre Abele und H . D a n i e l Gebauer be­
sorgten als eingespieltes Kleinst-Team der H ö h l e n a r b e i t s g r u p p e Schwäbisch-
G m ü n d Vors toß , topographische Arbei ten und photographische Dokumenta­
t ion; Werner Busch von der Univers i tä t Hamburg k ü m m e r t e sich ausschließl ich 
um biologische Belange, w ä h r e n d Edeltraut Hetzel und Gisela Rothaupt, beide 
ebenfalls von der H ö h l e n a r b e i t s g r u p p e , zwei Monate vorher angereist waren, 
um verschiedene Karstgebiete als Vorhut der Expedi t ion zu erkunden. Die bei­
den Frauen waren nur mit Informat ion, zwei Taschenlampen und einer Karbid­
lampe ausgerüstet ; die drei übr igen Tei lnehmer hatten fü r die 116 Tage dauernde 
Forschungsreise, die sie 15 000 km v o m nächs ten Unter tage-Ausrüs te r entfernte, 

Abb. 1: Lage der bei der Siidasienexpedition 1981/82 besuchten Höblengebiete. 
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gemeinsam nicht mehr als 77 kg Gepäck. A l l e i n 20 kg davon waren f ü r die K o n ­
servierung der biologischen Aufsammlungen bestimmt. Trotz dieses geringen 
Aufwandes konnten die Listen der längs ten und tiefsten H ö h l e n Indiens und 
Nepals neu erstellt und mehrere unbearbeitete oder seit Jahrzehnten vergessene 
H ö h l e n g e b i e t e als durchaus erforschenswert erkannt werden. 

Die besuchten H ö h l e n lagen in den indischen Provinzen Karnataka und 
Andhra Pradesh und in Nepa l (Abb. 1). 

I N D I E N 

Karnataka 

Bei der verfallenen Stadt des ehemaligen Reiches von Vijayanagar, dem 
heutigen H a m p i , erstreckt sich eine Reihe flacher Hüge l aus Grani t , der in mas­
sive, hausgroße Brocken geborsten ist, die Domingos Paes 1522 so beschrieb: 
„ . . . ein Felsen ist ü b e r dem anderen derart gebeuget... als ob sie i n der L u f t s tün­
den und nicht miteinander verbunden wären." Die Klü f t e und Spalten sind 
durch Erosion so sehr erweitert, d a ß sich in jedem Hügel befahrbare und um­
fangreiche H ö h l e n befinden. 

A l s Beispiel ist das H ö h l e n s y s t e m des nächs tbes ten Flügels vermessen wor­
den. Die unter dem Tempel von Matangaparvatam sich erstreckende H ö h l e ist 
erstaunlich g r o ß r ä u m i g und hatte bei 288 m Gesamtgang länge 28 E ingänge , v o n 
denen her etwa ein Dri t te l der R ä u m e beleuchtet ist. Diese Tatsache hat in den 
vergangenen Jahrhunderten eine Vie lzah l von verschiedensten Besuchern ange­
lockt, die ein seltenes Sammelsurium von Af fenschäde ln bis z u siebenstufigen 
Pyramiden zurück l i eßen . 

In den Hüge ln und Bergen um H a m p i , die alle von solchen H ö h l e n durch­
zogen sind, gibt es noch manchen Ki lometer von H ö h l e n g ä n g e n zu erfassen. 

Andhra Pradesh 

In Andhra Pradesh wurden Karstgebiete und H ö h l e n im Dis t r ik t v o n Kur -
nool und i m Dis t r ik t der Hafenstadt Vizakhapatnam untersucht. 

Der Distr ikt von K u r n o o l mit den Bergketten des Erramalais und der M a l -
lamalla Range ist schon seit den Forschungen von R. Bruce Foote seiner prähi ­
storischen Fundstellen in H a l b h ö h l e n sind tagnahen H ö h l e n t e i l e n wegen be­
kannt, bisher aber noch nicht auf die Verbreitung von H ö h l e n s y s t e m e n h in 
untersucht worden. 

A l l e bisher bekannten H ö h l e n liegen geologisch in der Narji-Serie der un­
teren Kurnool -Format ion . D i e bis zu 200 m mächt ige Narji-Serie ist v o n Pend-
limarri im Süden bis Ka l lu ru und Vyaparky im Norden aufgeschlossen; sie setzt 
über dem Banaganpalle-(Banganapalle-)Quarzit mit einer d ü n n e n Schicht eines 
plattigen Kalksteins ein, in dem d ü n n e Lagen von Quarzen, Schiefern und 
Konglomeraten eingeschlossen sind. D a r ü b e r liegt ein massiger rö t l i cher K a l k , 
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Abb. 2 

in dem die H ö h l e n von Yaganti und Bi l l a Sorgam liegen. Eine schmale Schicht 
dünnp la t t ige r , bunter Kalke mit schiefrigen Zwischenlagen trennt den röt l ichen 
v o n einem Bereich mit zunächs t we iß l i chg rauem und da rüber blaugrauem Kalk­
stein. Dieses Schichtglied ist das verbreitetste Gestein der Serie; in diesen K a l ­
ken liegt die H ö h l e von Belum. D i e Narji-Serie schl ießt nach oben hin schl ieß­
lich mit grauen, schiefrigen Plattenkalken und dem brüchigen Schiefer der O w k -
Formation ab. 

Die im Raum von K u r n o o l untersuchten H ö h l e n sind ansch l i eßend kurz 
beschrieben. Die bei den Lageangaben über diese H ö h l e n a n g e f ü h r t e n Orte sind 
in ihrer Lage zueinander in einer schematischen Übers icht (Abb. 2) festgehalten. 

1. Yaganti 

Die bekanntesten H ö h l e n im Gebiet von K u r n o o l sind die T c m p e l h ö h l e n von 
Yaganti , 11 km öst l ich von Banganapalle. Zwe i der drei H ö h l e n befinden sich in d e r L - f ö r -
migen Ka lkk l ippe nörd l ich der Haupttempelanlage und sind an teilweise küns t l i ch erwei­
terten K l ü f t e n angelegt. Die steil ansteigenden I n n e n r ä u m e sind mit Treppen versehen 
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und fuhren am Ende zu Plat t formen, auf denen Hei l igen- und G ö t t e r f i g u r e n aufgereiht 
sind. 

E i n kleiner Tempel ist der waagrecht verlaufenden, dritten H ö h l e vorgebaut, die, 
laut Auskun f t , „zwei M e i l e n t ief ist und an einem unterirdischen See endet". Bei der Be-
fahrung der v o n F l ede rmäusen wimmelnden H ö h l e stellte sich allerdings heraus, d a ß sie 
nach einer Gangstrecke v o n 50 m endet. A l l e drei H ö h l e n werden zumindest zeitweise 
v o n Einsiedlern bewohnt. 

2. Yera Zari Gabb i (Errajara Gabbi) 

E i n Ki lomete r süd l i ch der T e m p e l h ö h l e n v o n Yaganti liegt das Eingangsportal der 
Yerra Zari Gabb i am Fuße einer K a l k k l i p p e , die von mehreren D u t z e n d S c h w ä r m e n 
aggressiver Kl ippenb ienen bevö lke r t ist, mitten im Dorndschungel versteckt. Zwe i einan­
der kreuzende, g r o ß r ä u m i g e H a u p t g ä n g e mit zwei Tagschloten und eine Vie l zah l von Sei­
t e n g ä n g e n bi lden ein H ö h l e n s y s t e m mit 684 m G e s a m t l ä n g e . 

3. Bi l la Sorgam (Beljiggam) 

Die malerische Schlucht der Bi l l a Sorgam liegt südl ich des Dorfes Kot ta la , etwa 
4,5 km südös t l i ch von Betumcheria. D i e Schlucht wird auf etwa 100 m Länge noch v o n 
Fels übe rdeck t , in dem ein ebenso breiter wie tiefer Schacht klaff t . Es handelt sich dabei 
um eine H ö h l e n r u i n e , die sich bereits in zwei N a t u r b r ü c k e n au fge lös t hat. In den v o n 
Adle rn und Tauben bewohnten Fe l shängen sind Sinterformen und an einer Stelle eine 
rund 20 m hohe, im Verfa l l bef indl iche Tropfs te inb i ldung zu erkennen. Dre i kleinere 
H ö h l e n g ä n g e , in denen reges Tierleben herrscht, fuhren in den Berg. M i t diesen G ä n g e n 
weist die B i l l a Sorgam eine G e s a m t l ä n g e v o n 300 m auf. 

4. Kottala G u h a l u 

Diese 65 m lange H ö h l e , in der der Archaeological Survey o f India umfangreiche 
Grabungen d u r c h f ü h r t e , liegt nordwestlich des Dorfes Kot ta la . 

5. Belum-Karstquelle 

Das D o r f Be lum liegt 31 k m südl ich von Banganapalle und 5 k m nörd l i ch v o n K o i l i -
miguntla. Im Zent rum des Dorfes f ü h r e n Stufen z u einer Karstquelle hinab. In den A p r i l ­
monaten der Jahre 1936, 1946 und 1981 herrschten extreme T ie fwasse r s t ände , die die Be­
v ö l k e r u n g zwangen, weit i n den Dunkelbere ich der H ö h l e vorzudringen, um z u m Tr ink ­
wasser zu kommen . D e r Ortsvorsteher B . M a l l a Reddy hat dabei 1946 mit der noch heute 
dort üb l i chen eisernen M e ß k e t t e 65 m Gangstrecke vermessen und skizziert. 

6. Be lum G u h a l u (Bi l lam Guha lu , B o l l u m Guha lu ) 

Etwa 1,5 k m südös t l i ch des Dorfes Belum liegen in einer Ebene zwischen Kor iander­
feldern drei seichte Schäch te , von denen zwei in das längste bekannte H ö h l e n s y s t e m 
Indiens fuhren (Abb . 3). D i e landschaftliche Situation ähne l t in mehrfacher Hins ich t 
jener der F l in t -Mammoth-Ridge ; in der Belum G u h a l u selbst k ö n n t e man sich ohne weite­
res in die F l u ß h ö h l e n von Kentucky versetzt f ü h l e n , wenn nicht die H ö h l e n t e m p e r a t u r 
mit 3 0 ° C im J ä n n e r noch be t rächt l ich h ö h e r wäre . Die Vermessung dieser H ö h l e wurde 
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Abb. 4: Belum Guhalu, Hauptgang. Foto: Andre Abele. 

Die längsten H ö h l e n Indiens 

Bei jeder H ö h l e sind Name, geographische Koord ina ten , Lage, Vermessungsdaten und 
G e s a m t l ä n g e angegeben. 

1. Belum Guhalu. 78°07715°06' . Be lum, Ko i l imigun t l a , K u r n o o l Dist r ikt , A . P . , 
Vermessung: SSE 1981/82, 2114 m. 

2. Dobhakhol Cave. 90°41725°21' . S i ju , Garo H i l l s , Meghalaya. Vermessung: 
S. K e m p und B . Chopra 1924, 1092 m. 

3. Bona Guhalu. 83°00718°10'. Borra, Vizakhapatnam Distrikt , Andhra Pradesh. 
Vermessung: SSE 1981/82, 824 m. 

4. Yerra Zari Gabbi. 78°10715'20' . Yaganti , Banganapalle, K u r n o o l Dist r ikt , 
A . P . , Vermessung: SSE 1981/82, 684 m. 

5. Gupta Cave. 83°45 '30 '725°45 '40" . Budokur , Rohtas Distr ikt , Bihar. Vermes­
sung: L . S. S. O ' M a l l e y 1906, 350 m. 

6. Billa Sorgam. 78°15715°25'. Kottala , Betumcherla, K u r n o o l Distr ikt , Andhra 
Pradesh. Vermessung: SSE 1981/82, 300 m. 
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Die tiefsten H ö h l e n Indiens 

Bei jeder H ö h l e sind Name, geographische Koordina ten , Lage, Vermessungsdaten und 
G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d angegeben. 

1. Bona Guhalu. 83°00718°10'. Borra, Vizakhapatnam Distrikt , Andhra Pradesh. 
Vermessung: SSE 1981/82, - 8 6 m. 

2. Lower Swift Hole. 78°00'18"/30°45'11". Chakrata Distrikt , Uttar Pradesh. Ver­
messung: E . A . Glennie 1945, —68 m. 

3. Upper Swift Hole. 78°00'18"/30°45'11". Chakrata Distrikt , Uttar Pradesh. Ver­
messung: E . A . Glennie 1945, —50 m. 

eingestellt, sobald doppelt so viele H ö h l e n m e t e r kartographisch e r l aß t waren, als die bis­
her längste H ö h l e Indiens aufwies; mit g r o ß e r Wahrscheinl ichkei t läßt sich jedoch ein 
weit umfangreicheres H ö h l e n s y s t e m erkunden. 

D i e Be lum G u h a l u ist anscheinend in drei Stockwerken entwickelt. Die oberste 
Etage liegt nur etwa 10 m unter den Ä c k e r n und besteht aus breiten und hohen F l u ß h ö h ­
lengängen (Abb . 4 und 5), die zum V e r d r u ß des H ö h l e n f o r s c h e r s jedoch oft bis knapp 
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unter die H ö h l e n d e c k e mi t Sedimenten e r fü l l t sind. Bei der herrschenden Temperatur 
und der hohen Luf t feucht igkei t , die einem schon beim Sitzen vor S c h w e i ß triefen läßt, ist 
das Schl iefen sehr anstrengend. Die mittlere Etage besteht in den bisher bekannten Strek-
ken aus f r e ige spü l t en R ö h r e n und m ä a n d r i e r e n d e n Canyons , die vers tü rz t oder versintert 
enden. D i e tiefste Etage, die ledigl ich 29 m unter der Ansatzstelle der beiden Einstiegs­
schäch te liegt, war auch i m v e r h ä l t n i s m ä ß i g trockenen Januar 1982 w a s s e r f ü h r e n d . 
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Im Norden von Andhra Pradesch ist im Bezirk der Hafenstadt Vizakhapat-
nam eine der Kalk l insen im Norden der Eastern Ghats besucht worden. In dem 
kris tal l inen, hellen Kalkste in liegt die Borra Guha lu , die g roßräumigs te und zu­
gleich die tiefste H ö h l e Indiens (Abb . 6). 

Borra G u h a l u 

D e r Haupteingang in die teilweise ausgebaute H ö h l e liegt 500 m nordwestlich des 
Bahnhofs Borra G u h a l u . Ihr Hauptgang besteht auf 250 m L ä n g e aus einer einzigen Hal le , 
die durch einen großar t ig mit Sinter g e s c h m ü c k t e n Quergang mit einerweiteren riesigen 
Hal le verbunden ist. In der letztgenannten Hal le setzt ein in die Tiefe f ü h r e n d e r G a n g an, 
der bis z u m P e d d a g u n d a - F l u ß f ü h r t . 

N E P A L 

D i e Forschungen in Nepal haben sich auf das Tal des Bhote Khos i , der wei­
ter ta lwär ts Tamba K h o s i he iß t und in der Janakpur-Zone f l ießt , und auf das Tal 
von Pokhara in der Gandaki -Zone konzentriert. 
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Das Tal des Bhote K h o s i ist, von einigen kleineren V e r s t u r z h ö h l e n abgese­
hen, höh l en f r e i . D ie gerüchteweise in der Literatur e rwähn te J i r i -Gupha ( D U R -
R A N T , 1979), i n der der Bho te -Khos i -F luß „auf einer Strecke v o n einer halben 
oder einer ganzen M e i l e verschwindet", d ü r f t e damit zu erk lären sein, d a ß der 
F luß an der beschriebenen Stelle v o m (alten) Weg aus nicht einsehbar ist. 

Im Konglomeratkarst der F lußter rassen von Pokhara sind umfangreiche 
O b e r f l ä c h e n b e g e h u n g e n d u r c h g e f ü h r t worden. Die Schluchten des Phusre-
K h o l a , des Set i -Khola und des V i j aypur -Kho la wurden systematisch abgesucht. 
Es l i eßen sich jedoch nur wenige H ö h l e n f inden, die länger als 50 m waren. D i e 
Bestandsaufnahme der H ö h l e n v o n Pokhara kann damit w o h l als i m wesentli­
chen abgeschlossen gelten. 

In der g röß t en H ö h l e v o n Pokhara, der Patale Chhango oder Harpan River 
Cave, konnte aber in den tieferen Tei len noch Neuland gefunden werden. In Z u ­
kunft wird diese H ö h l e (Abb . 7) allerdings nur noch mit g r o ß e m Ris iko befahren 
werden k ö n n e n , da der neuerrichtete Staudamm am Mard i K h o l a inzwischen 
seiner Bestimmung übe rgeben worden ist und das Wasser aus dem See nun nicht 
mehr zur Gänze dem Wasserkraftwerk zugeleitet wird. Der Uber lauf wird durch 
das M a r d i K h o l a i n die H ö h l e f l i eßen . 

Die v o n A . C . W A L T H A M und seinen G e f ä h r t e n 1970 auf 1479m Länge 
(A. C . W A L T H A M et al., 1971) und v o n D . G E B A U E R im Jahre 1980 auf2057 m 
Länge erforschte H ö h l e konnte durch die Vermessung kleinerer Fortsetzungen 
und durch die Entdeckung des 600 m langen Ganges zur Nordhal le auf eine G e ­
samt länge von 2959 m kartographisch e r f aß t werden (Abb. 8). D a m i t ist die 
H ö h l e des Patale Chhango die längste H ö h l e des südas ia t i schen Raumes. Der 
Au to r hat einen Atlas dieser H ö h l e i m M a ß s t a b 1:500 angelegt, der aus 20 Te i l ­
b lä t t e rn besteht. Dieser H ö h l e n a t l a s wird i m vol l s tändigen Expedit ionsbericht 
der Speläologischen S ü d a s i e n e x p e d i t i o n 1981/82 ve rö f f en t l i ch t werden. 

Die l ängs ten H ö h l e n Nepals 

Bei jeder H ö h l e sind Name, geographische Koord ina ten , Lage, Vermessungsdaten und 
G e s a m t l ä n g e der vermessenen H ö h l e n g ä n g e angegeben. H ö h l e n , deren G e s a m t h ö h e n ­
unterschied 50 m übers te ig t , s ind bisher i n N e p a l nicht bekannt geworden. 

1. Patale Chhango. 83°55728°15 ' . Chhorepatan, Pokhara, Gandaki-Zone. Vermes­
sung: SSE 1981/82, 2959 m. 

2. Powerstation Gupha. 83°55728°15 ' . Powerstation, Pokhara, Gandaki -Zone . 
Vermessung: SSE 1981/82, 293 m. 

3. Mahendra Gupha. 83°55728°20 ' . Batulechhaur, Pokhara, Gandaki -Zone . Ver­
messung: G . Durrant et al., 1976, 275 m. 

4. Gupteswary Gupha. 83°39728°12' . Kusma , Gandaki-Zone. Vermessung: 
A . C . Wal tham et al., 1970, 190 m . 

5. Eastern Powerstation Gupha. 83°55728°15 ' . Powerstation, Pokhara, Gandak i -
Zone. Vermessung: SSE 1981/82, 173 m. 
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Ergebnisse speläologischer Forschungen in Thailand 
(Stand 1978) 

Von Heinrich Kusch (Graz) 

Bei den i m Zei t raum von 1973 bis 1978 d u r c h g e f ü h r t e n Untersuchungen 
des t ha i l änd i schen Territoriums konnten v o m Verfasser und seiner Begleiterin 
Ingrid S T A B E R insgesamt 94 H ö h l e n e r faß t , untersucht und neuentdeckte 
Objekte zum Tei l erforscht werden. Das Ergebnis dieser Forschungen ist die f o l ­
gende Liste der H ö h l e n Thailands, in der die in der Literatur bereits aufschei­
nenden Doppelnamen i n Klammern a n g e f ü h r t sind: 

Nordthailand 

1 H ö h l e n bei Ban T h a m Klaeb , Changwat C h i a n g M a i 
2 Spirit Cave , Changwat M a e H o n g Son 
3 T h a m Bor ich inda (Bor ichinda Cave), Changwat Ch iang M a i 
4 Tham C h i a n g Dao (Chiang Dao Cave), Changwat C h i a n g M a i 
5 T h a m Pha Tha i , Changwat Lampang 
6 T h a m Tap Tow (Tham Tap Tau, T h a m Tap Dau) H ö h l e I, Changwat C h i a n g M a i 
7 T h a m Tap Tow (Tham Tap Tau, T h a m Tap Dau) H ö h l e II, Changwat C h i a n g M a i 

Nordostlhailand 

1 T h a m Erawan (Triple Elephant Cave), Changwat Loei 
2 Tham Pa Puang, Changwat K h o n Kaen 
3 Tham Russi (Tham Ruesie, Hermits Cave), Changwat Phetchabun 
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